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Kleines Eigenhe!m fijr eine vier. bis sec:hsköpfige Familie. Sc hau b I I d der S t r a ß e n sei I e. Die Außenmauern haben
einen fast weiß getönten KalkmorJelput:l:, ;!:u dem die ctunkelrotbraune ZIegeldeckung in einem guten Gegensatz steht. Die
Haustür Ist naturfarbig belassen und nur mi! einem farblosen Schutz<!nstrich versehen; die Fenster sind geprochen weiB oe­
slrichen. Bei rd. 900 Kubikmeter umbaulsn Raumes zu je 30 RM errechne!! 51ch 17 (JOD RM reino Saukosten zuzüglich Teffas e!"­<1nlage, Wegbefestigungen u'1d EinlriedigU1"lqen. (Zwei Zeichnungen de  Verja sen;)

Nach dem Kriege wird der Eigenheimbau wieder einen bedeuten­
den Antei! <3rn gesamten Bauschaffen haben, so dalJ es gerechtfertigt
erscheinf, auch jeht hin und wiede.r einmä] einen Entwurf für ein
kleines oder mittelgro es Eigenheim, ein Doppe/wohnhaus usw. zu
zeigen. Heut bringen wir ein ,Eigenheim für eine vier- bis sechs­
köpfige Familie, das iur ein ,Saugebiet bestimml isl, in dem nur zwer­
geschossige Bebauung zugelassen wird. Der Entwurf dürfte unseren
Lesern manche Anregung für ähnliche FäHe geben.

Ober einem rechteckigen Grundriry, in dem das grorye Wohn- und
Eryzimmer besonders hervor/ritt, ist der zweigeschossige Bau schlicht
gestaUet. Das Erd 9 e s'eh 0   enlhälf au er dem geräumigen Wohn­
und El}zimmer noch ein Herrenzimmer, die Küche mit Speisekammer,
die Diele mH dem Treppenhaus und der Kleiderablage sowie den Wind­
lang am Hauseingang. Durch Zurückrücken eines Teiles der hinteren
Aul}enwand isl die dem Haus an der Garfenseite vorgelagerte Terrasse
teilweise übetdeckt, Im Wohn- und Eijzimmer ergab sich dadurch ein
besonders befonfer Wohnteil mit einem Silzplatz an dem gro en
Gärtenfenster und einem zweiten Vor dem Kamin. Da der Kamin an
der Giebelwand vorgesehen ist, mu te ,der Archi!ekt ein Stein slarke
Auijenwangen für den Kaminschornsfein anordnen, um spälere Ver
sottung auszuschlie en. Der Ebplatz im Wohn- und El)zimmer isi gut
belichlet; zwischen dem El)platz und der Küche wurde eine Durch
reiche vorgesehen, welche der Hausfrau viele Wege erspar!. An der
Sfral)enseite ist an das Haus der Kraf!wagenraum angebaut. Den Vor­
garten !renn! nur eine niedrige Sleineinfassung vom Bürgersteig. Der
Zugang durch den Vorgarten zur Haustür und die Terrasse an der

G3rtenseiie sind mit rauhen Sfeinplatten be!egt. - Das 0 b e r­
ge s ch 0 ij nimmt aul)er dem Bad und denl Abor! drei Schlafräume
auf; das Gas!zimmer und das Mädchenzimmer können bei einer fünf­
oder sechsköpfigen Familie mit als Kindersdl!afräume verwendet wer­
den, Der Balkon im Obetgeschof} ist von drei Schlafzimmern direkt zu
belre!en. _ Das nicht ausgebaufe Dachgescho  kann man über eine
einschiebbare Leiterlreppe erreichen. Das Haus ist volls!ändig unter­
kellert; aul}er dem Luftschutzkeller mit Gas,chleuse silld eine Wasch­
küche, ein Brenn.sloffkeller .und zwei WirlschaffskeJler angeordnet.

Die A u   e n w a n d 51 ä r k e beträgt im Kellergeschol) 38 cm; im
Erdgeschol} und im Obergescho  genugi statisch eine Mauerstärke von
25 cm, Zur bes.seren Wärmehal!ung müssen die Innenseiten der
Auf}enwände mH 3 bis 5 cm starken HoL::z::wo!le!eichtbaup!aHen bekleidet
und dann verputzt werden. - Besonderes Augenmerk ist auf die
S per r schi ch I engegen im Mauerwerk aufsteigende Feuch!igkeii
und Erdfeuchligkeil zu legen, um spätere Schäden zu verhüten. Die
K e I! e r cl ecke wird man eisensparend in einer der neuen Bauweisen
ausführen ur.d über dem Lufts.chufzkeller eine bedeutende Verstärkung
vorsehen. Zur Einsparung von Holz sind Bauweisen bekannl, mit
denen man die Deck e n über dem Erdgescho  und über dem Ober­
gescho  ausfühten kann; das einfache S alt e I cl a eh wird man in
einer der neuen Spatbauweisen mit Bohlenbindem errichten. Das Wohn­
und E zimmer und das Herrenzimmer sollen einen Harthob:-Slabfuf)­
boden erhal1en, währe.nd die 'Fu  bö den im Oberge cho  gedieF
w rden. In der Diele, in der Küche, in der K!eiderablage und im
Windfang sollen Juraka!ksteinplalien als Fuijbodenbelag Verwendung
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){leines Elgenhclm fur etne vier. bis sechskopflge familie. G r LI n d r] 5 s e vom Erdgeschoß und Obe geschoß, S t r a ß e na n sie h t und Gar I e n _
ans] eh! Den karen Grundnß beherrsch! das geraumlge Wohn 'und Eßzi'mmer, von dem .aus man uber eine teIlweise gedeckte rerre.se nach dem
GM!en gelangen kann. Zwischen Küche und £ßpla!z Ist Zur Erlelchter,-!ng des. Aultragens der Speisen o;:>ine Durchrei,che angeordnet. Der KraHwagenra:.Jmwird an der Straßenseite an das Haus angebaut. - Im Obergeschoß liegen die Schlafzimmer, ein Gaslz,mmer u:1d em Madchenzrmmer.

finden. Alle Fen5tef und Türen werden mit s eh eil r e eh fe n Bö gen
überwölbt, so dah auch hier ,jeder ,Eisenverbrauch wegfälU; die IFensfer
selbst werden gebrochen wei  gestrichen. - Die Beheizung des Hauses
erfolgl durch eine Warmwas ersammelheizung, deren Heizkessel in
einem abgelrennten Teil des ,srennstoHkelf.ers steht.

Der Haup baukörper um/a t rcl, 900 Kubikmeter umbauten Raumes,
für die sich bei 30 R,M je Kubikmeter 27000 R'M reine Baukosren er­
rechnen, zu denen dann noch die Kosten für die Terrasse, .für den Weg
durch den Vorgarfen zur Haustür und fl'lr die Einfriedigungen Irelen.- Nn.­

(Schi,,)

1:11. Wer!lwohnm'!IIe..
öffenfliche Mittel werden nur für die Förderung VOn Werkwoh­

nuogen auf dem lande gewährt; die marygebenden Bestimmungen sind
gleichfalls im Erlary ,des Reichswohnungskommissars vom 5. Juni 1941
enthalten. (Diese Besiimmungen 'beziehen sich gleichzeitig auf die
Errichtung VOn Heuerlingswohnungen.) Danach werden im All r eich
gewiihd:

01) von der landesrentenbank ein Darlehn 1(IDauerkredil) bis zu 85 'v. H.
des Neubauwer!es (im Höchsffa!le bei Heuerlingsslellen bis 7600,_
Reichsmuk, bei Werkwohnungen bis zu 6800,-- 'RM),

b) ein Reichszusmuf) bis .zu 2500,- RM und, wenn die Finanzierung
anders unmöglich Ist, bis zu 4500,- .RM.

Jo der 0 s f m a r k und im S,u d e t e n I a n d ,werden fü  derarlige
Bauten gewähr!:

aj von der Landesrenrenbank ein Darlehn (,Dauerkredil) bIs zu 80 v. H.
des Neubauwertes . (im Höchstfalle bei .HeuerlingssteUen bis zu
7200,- RM, bei Wer;';wohnullgen bis zu 6400,- .RM),

IilJlliid 'l/!f\!!!llJII$ei\!jiijl!ii\!j 1JII !lQ1;mM $ xia  1!ii W hl!iilJl!ii!!li$!la!J1iIJ
VC" S!adtral i)r. L e h man n. Lieg..;!"

b) ein Rekhszuschury bis zu 4500,- RM 'und, wenn die Finonzierun;]anden unmöglich isl, bis LI.! 6500,- RM. .
Diese Förderung bezieht sich auch auf Heuer!ings  und Werkwoh­
nungen au/ siac:tlichen Domänen und Forsien oder land- und lorsl­
wirtschaftlichen Belrieben :m E genfum der Gemeinde, Gemeindever­
bände, sonstigen Körpcrschal!en des öffentlichen Rechts und juristischen
Personen, deren An!eile g:'!nz oder überwiegend einer Körpersch.9f1
desölfenllichen Rechrs sehören; sie erfolgt jedoch nur ausnahmsweise.
Im übrigen können auch für Um bau I e n zu Heuerlings- und
Werkwohnung n öffenlliche Mi!!e) gewährt werden, jedoch nur an
Bauern und landwirte. Im A!! re ich erfolgt diese Förderung durch
Gewährung eines D2r1ehns v n der lilnde:srentenbank bis zu 85 v. H:
der dem :Bauherrn durch den Umbau nachwei.s.lich en!standenen Kosten
(im J:tcchstfaJ! bis zu 3400,- RM) und durch '8ewiHigung eines Rekhs­
z'u chu   s bis zu 1000,- RM. In der 0 s t m CI r k und im 5 u cl e t e n­
la n cl befräof für Umbauten das Darlehn der Landesrerifenbank nur
bis zu 80 v. -H. der dem Bauherrn durch den Umbau nachweislich ent­
slandenen Koslen (im Höchstfall .bis zu 3200,- 'RM), dagegen kann ein
Reichszuschury bis zu 1200,- RM gewährl werden.



VII. Aliij"DI!", Gl!bühren und Steuern
Alle Geschaffe und Verhandlungen, die zur Du reh f ü 11 run 9

-e 1 n Ej S 5 i e cl I u n 9 s vor h ,a b e Tl 5 dienen, sind, soweit sie nicht
innerhalb ein s ordenllichen Rechtsstreites vorgenommen werden, von
allen Gebühren, SfempeJabgaban und Steuern des Reichs, <Jer Länder
und dcr sonstigen öffentlichen Körperschaften befreit .(Ziffer 39 des
Min.-ErJass€syom 14. September 1937). ,Im übrigen sind die Ver­
günstigungen und Erleichterungen steuerlicher, baupoJi:zeilicher, orfs­
s-alzungsmäf}iger und sonstiger Art, die den mif Reichsdarlehen ocler
Reichsbürgschaffen geförderten K!einsiedlungen zukommen, weitest­
gehend auch solchen Siedlungs vorhaben zuzuwenden, für -die. Reichs­
darlehen oder Reichsbürgschaften nicht in Anspruch genommen werden,
die aber von der '8ewilligungsbeh6rde "a! s Kle ins.i e cl I u n g an­
er k a n n f" sind.

K i ein e i gen.h e i m e (V 0 I k s w 0 h nun gen) haben, abgesehen
VOn der Vergimstigung der Grundsfeuerbeihilfe (vgl. Gesetz vom
7. November 1939 - RGSI. I S. 2179 -), im allgemeinen nur die Be
irei,ung von Getichlsg bühren unter besilmmlen Voraussetzungen (vgl.
va. über die Gebührenbeireiung beim Kleinwohnungsbau vom
2. August 1936 - RGBI. ! S. 702 -). Um die Durchführung dieser
Bauten zu erleichtern, hat der Reichsarbeifsminisler im Erlal} vom 1. Juli
1939 gebeten, zu prüfen, inwieweit auf die Erhebung slaal1icher Ab­
gaben und Gebühren ,bei der Planung, ,Genehmigung und Durch.
-führung der Arbeiten verzichtet werden kann. Daraufhin :sf eine Be­
freiung von Katastergebühren eingefreten (vgl. Erla  Pr. Fin.-Min. vom
28, FcbrUOlr 1939 - FMBI. Nr. 4 S. 35 -).

Berm ta n cl a r bei te r W 0 h nun g s bau sfnd Rechtsvorgänge
Uf'd Urkunden, die .zur Schaffung und Einrkhtung von Heuer!ingsstellen,
Werkwohnungen und 'Eigenheimen erforderlich sind, gemä  VO. vom
10. März 1937 (RGBJ. ! S. 292) von folgenden Steuern des Reichs der
länder und der Gemeinden (Gemeindeverbände) ausgenommen:'

1.) Urbndensteuer ), 2.) Umsalzste-uer, 3.) Grunderwerbssteuer ein­
'Schllef)lich der Zuschläge, 4.) Werhuwachss!euer, 5.) Steuer der Ge
meinden (,Gemeindeverbände) vom Zubehör (Gewerbeanschaffungs­
steuer); GebÜhren und Gerichtskosfen, die aus Anla  der Schaffung
und Einrichtung von landarbeilerwohnungen enislehen, werden nicht
Brhoben.

Kleinsiedlungen, Volbwohnungen, Heuer!ings  und Werkwohnungen
sowie Eigenheime für ländliche Arbeiter und Handwerker, die auf
'Gru:ld von Bestimmungen der Reichsregierung gefordert werden,
gertcn als AI" bei t e r W 0 h n s t ä tt e n im Sinne des 9 29 des Grund
-steuergesetzes, won ch eine Beihl!le in Höhe der Grundsleuer auf die
Dauer von 20 Jahren gewährl wird (vg!. VO. über die Förderung von
Arbeiferwohnsfätten vom 1. April 1937 - RGBI. ! S. 437 und die hierzu
ergangenen Anweisungen des Reichsministers der Finanzen im ErlOI
vom 1. August 1940 - RStBL S. 769 -). Aber auch andere Wohn­
-stätten kannen als Arbeiterwohns!dllen im Sinne des S 29 des Grund­
steuergesefzes durch den Oberfinanzprasidenten anerkannt werden.
Unter anderem Isl V orausselwng, da  die monatliche Lasl des Eigen
heimes und die monatliche Miete einer Mietwohnung höchstens
40,_ RM <bzw. nichl mehr als 50,- RM bel ragen datl.

Weilerhin kommen in Belrach! die Bestimmungen des Grunderwerb­
"Steuergesetzes vom 29. März 1940 (RGBI. I S. 585) und der Erla  des
Reichsministers der Finanz.:en vom 6. Juni 1941 (RStB!. S. 415) und
ierne!' der Erlaf) des RFM. vom 11. Dezember 1940 belr. Sfe-uerver­
günsligungen im Siedlungsweseo (RStBI. Nr. 103 S. 1026) und der Erla
vom gleichen Tage betr. Umsatzsteuerfreiheil für Siedlungen.

VIII. Rechtsgrurndlage"
Die bei dem La n dar bei t e r W 0 h nun 9 s bau erwähnten

Durchführungsvorschriften des ReichswohnungsKommissan beruhen auf
'folgenden Verordnungen:

2) UrkundensteuGI wird ab 1 September 1941 allgemeIn nicht mehr erhoben
{St.A V v 10 8, 41 - RG61. ! S.510) «
lIeds jwe! 1i!!

Um die Anbrlngung von Laulbohlen zu den schornsteinen.
Der Hauseigenfümer B., welchem ein 'Eckhausgrundstück in Sertin­

Span.dau gehört, war auf Veranlassung des iBezirksschorn.steinfeger­
meisters von der PoJizeibehörde aufgefordert worden, zu den Schorn­
'Steinen, deren Reinigung vom Dach au'S erfolgt, laulbohle  anz
bringen, da das ,Dach nichl sicher begehbar sei: ferner war ihm die
Insiandsetzung von schadhaften Schornsteinköpfen aufgegeben worden
B. focht diese Verfügung insoweit an,. als von ihm die Anbringung von
Laufbohlen ge/ordert wu de. ,Bei e'iner Orlsbesichligung erk!ärle der
'Bezirksschornsteinleger,meister, Dächer mit Teerpappen seien nicht sicher
begehbar, wenn sie ftisd, geteer! seien, Das Handwerksinsflfut er
'kli'lrle Pappdächer für nicht sicher begehbar, wenn die Neigung steiler
als 15 Grad ist. Der S1adlprasident hob darauf die Verfügung hin­
skhllich des nach der e:nen Stra e zu gelegenen Daches auf, welches
nUr eine Neigung von 10 Grad hai, wies aber im übrigen die Be
"Schwerde ab, da ,die Neigung des Daches nach der anderen 'Slraf;e
18-19 Grad bel rage. In seiner Klage wies B. darauf hin, da  bei de
Errichlung des Hauses im Jahre 1902 laufbrelier nicht für erforderlich
-gehalten worden seien. Das Bezirksverwallungsgericht erkannte aber

1.) VO. zur beschleunigten Förderung von HeuerIings- und Werk.
wohnungen sowie von Eigenheimen für ländliche Arbeifer und
Handwerker vom 10. März 1937 (RStB1. S. 292).

Hierzu sind am 7, April 1937 die 1., am 27. Januar 1939 dIe tL
und 'am 30. März 1940 die I!L Durchführungsver6rdnung ergangen
(vgl. RGBI. 1937 5.444, 1938 S.107 und 1940 ,S. 605).

2.) va. vom 17. August 1938 (RGB!. I S. 1067) bekD"s!erreich.
Hierzu Ist am 30. November,1938 die I. DVO. ergangen (RGB!. !

S. 1715).
3.) VO. vom 28. März 1939 (RG8!. ! S. 716) betr. Sudefenland.

Hierzu ist die I. DVü. am 28. Juli 1939 ergangen (RGSI. I
S.1338).

4.) va. vom 28. Mai 1941' (RG81. ] S. 294) betr. Osfgebiefe.
Hierzu isl die I. DVO..i'Jm 5. Juli 1941 ergangen (RGBI. I S. 305).

Au erdem sind noch folgende gesetzliche VorschriHen beachtlich:
1.) VÜ. zur Einh.ihrung von Vorschriften auf dem Gebiet des

baues ,und des .Wohnungs- und Siedlungswesens im Lande Öster­
reich vom 28. Februar 1939 (RGBI. I S. 382) un:d Bekanntmachung
über die Einführung der Bestimmungen über die Förderung der
Kleinsiedlungen in der Ostmark vom 26. April 1939 (Reichs3TIz.
Nr. 113).

2.) VO. - wie zu 1.) - betr. Sudelan!and vom 6. Mai 1939 (RGB1. I
S.955).

3.) VO. - wie zu 1.) - b.etr. Ostgebiete vom 4. März 1941 (RGS!.!
S.131).

IX, Sonderbestimmungen
Die Schaffung ausreichender und gesunder Wo h nun gen und

Sie d I u n gen in den G ren z 9 e b I eie n wird im Rahmen der
G ren z ] a n d für s 0 r 9 e durch zusätzliche Milfe! gefördert. Nähere
Beslimmungen hierüber enthüllen die (nicht veröffenllichlen) gemein­
samen Erlasse des Reichsarbei/sminislers un:d des Reichsministers des
Innern vom 1. Juni 1939, 24.Mai 1940 un:d 14. November 1940.

Die F Ö I der u n 9 des Bau es von: Wo h n - und Wir!­
schaffsgobäuden bei landwirtschaf!lichen K!ein­
be f (i e ben in den ö s t I i ch enG e bi eie 11 ist durch einen (eben­
talls nicht veröffenllichten) Erlaf) des Reichsarbeitsministers VDm 15. Jl1n;
1940 geregelt.

X. E;nzelwehnungen
Gemäf; Er]a  des Reichsarbeilsmin.isters vom 9. März 1940 (RAS!.

Nr. 10 S. I 139) können Reichszuschüsse für die Tei]ung
von Wohnungen und den U mb au sonstiger Räume zu
Wohnungen gewähr! werden, wenn durch die Teilung z.we'
oder mehrere Wohnungen, durch den ,u mb a u eine oder mehrere
Wohnungen geschaffen werden. Als U.-nbau gilt auen die Schaffung von
Wohnungen durch Auf s t 0 ck u n 9 oder Aus bau cl es Dach­
ge s ch 0 s ses. Diese Reichsz.uschüsse können ZUr Be s se run g von
WohnverhäBnissen von La n d - u n cl Wal cl a r bei t ern sowie
kinderreicher Familien - Familien mit mindestens drei Kindern ;n
häuslfcher Gemeinschaf/ - für An  un:d Ausbauten auch dOlnn gewährt
werden, wenn durch diese k ein e seI b s t ä n d i ge Wo h nun g,
sondern nur Te i! e einer Wohnung geschaffen we den. Der Reichs­
z.uschu  beträgt gema!; Erla  des Rcichs.arbeBsministers vom 25. Juni 1941
(RAS!. Nr. 19 S. ! 303) 50 v. H, der Baukosten. Der HödlSlbetrag ist
i20Q RMfür jede neu ersie!lte Wohnung oder im ,'Fal!e der Wohnungs­
teilung für jede Teilwohnung sowie 600 Rb\ für jeden einzelnen A n
ode rAu s bau. Der Höchslsaiz von 600 RM kann überschrilfen wer­
den, wenn unter BerücksichHgung dei wirtschi,!f!iichen Verhältnisse des
Antragstellers, namentlich bei kinderreichen Familien, die ausnahms-­
weise Gewährung eines Reichszuschus5es bis zur Höhe von 50 v, H. der
Gesamlkosien erforderlich erscheini.

auf Abweisung der von B. erhobenen: Klage, da die poilzei!iche Ver
fügung hinsichllich des Daches an der einen Stra. e ais gerechtfertigt
anzusehen sei. Ohne Erfo!g rief ,8. n.och das R. e i eh s ver \V alt u n 9 s­
9 e r i ch I Cln, welches seine Revision zurückwies und u. a. ausfuhrte,
nach S 35 der Berliner Bauordnung können: auch bei Saufen,die in
früherer Zeit entsprechend den damC!ligel1 Vorschriften erbaut worden
seien, nachträglich Anforderungen auf Grund der -inzwischen erg2n­
genen baurecht!ichen Bestimmungen geslell! werden, wenn sich dies
aus polizeilichen Gründen,insbeson.dere solchen der polizeilichen
Sicherheit, als nolwendlg erweise. Es .sei nicht Z'u beanstanden,
der Vorderrichter auf Grund der ErklärUng des Hand\;,.erksinstitufs
Verbindung mit den Richtlinien der ,Berufsgenos$enschaH angenommen
habe, da!) das eine Dach für den Schornsle:infeger nicht ohne Gefahr
begehbar sei. Nach S 20 der ißauordnung müssen aber bei nicht
begehbaren Dächern Laulbohlen zu den Schornsteinen: angeteg! wer­
den, -die vom Dach aus gereinigt werden. B. ,könne sie., nicht d.'nauf
berufen, d.:!  sich bisher keIn Unfall ereignet habe; damit werde die
Gefahrlosigkeit eines gefährlichen Zustandes, der jahrelang bes1ehB-,
noch nichl nachgewiesen. Die Polizei dürfe nicht -erst abwarfen, bis ein
Unfall pass,iere,. -sondern sei zum Einscnreiten verpllichtet, _ wenn sie
auf Grund eigener Anschauung und gufachtlicher ÄuJ)erungen von
Sachverständigen e:ne Gefahr fur vorliegend erachte. Es sei sehr



wohl möglich, da  im Laufe der ,Zeit ein Wechsel ,der iAnschauungen
hinsichilich . der Anforderungen, die. aribegehbatt;; Dächer zu stEdlen
seien stattfinde. ,Es treffe auch nicht zu, da  dic Scharnstei,ne yon dem
flach ren Dach aus erreichbar seien. Aut den Vierjahresplan könne
sich ,s, nicht berufen, denn dieser beabsichtige nicht die Unterlassung
von Mabnahmen zum Schutze von Menschenleben. (Aktenzeichen:IV. C. 35. 2], - 4. 6. 41.) H. M.

Leitfaden zur .G winfjerldärung. (Preissenkung und Gewinnabführung
nach 9 22 KWVO,) Mit einer .Einführung von Minisferia!direktor Dr.
F lot tm a n n Stellvertreter des ReiGhskommissars für die Preis­
bildung, Stuftgarf 1941. 300 Seit n, ,Grör,e nlN A5 (14,8Xl1 cm).
Verlag .für Wirtschalt und Verkehr, Forkel & Co., Stuftgarl-O., Pfizer­
strabe. .Preis kart. 5,50 ,R.M.

Die Firmen der Reichsgruppe Industrie w_erde!l im Monat September
und amchlie end .die ,Firmen des Handels im Monal Oktober die Form­
bläHer zu den Gewinnerklärungen nach   22 der Kriogsmirtschaffs­
verordnung ausfüllen und dieser soeben erschienene fit e i t fad e n
ZUr Ge w in n e r k I ä run gIT wird hierbei ein wer!,voller Helfer sein.
Der Stellvedreter des Rcicoskommissars für die Preisbildung, Ministerial­
direkior Dr. F lot! man n, führf uns in dieses ,Erläulerungswerk ein,
das als Gemeinschaftöarbeit von Sachbearbeitern beim iReichskommissar
fur die Preis,bildung (Ministerialrat iDr. IRentrop, tOr. Riffel, Dr.  sseJ) und
bei deI' Organisalion der Wirlschaf! (Assessor Müller, Rechtsanwalt
Schulze BrachmBr1D) sowie eines sclbs/ändigen Wirlschaffsprüfers (,Or,
Wehe) enfstanden ist. Preisrechtliche, befriebswirfschaUliche und steuer­
liche Fragen für '01l/e Betriebe der Industrie, des Handels, des Hand­
werks, der freien Herufe usw. sind bis zum letzten 'Stande enthalten
und alle Zwei,lelsfragen sachverstandig geklärt. 'N e u m CI n n.

Wirtschaflliches Bauen, Baubefriebs. und Bauwiriscflaflslehre. Der Auf­
gabenkreis VOn Bauherr, Architekt und Unternehmer. lEinfÜhrung von
DI', - Ing. Ernst K 03 f t.a n, Architekt, Obersludiendirektor an der
Slaafsbauschule ,ßerlin - Neukö!ln. :Berlin 1941. .Drifte verbesserte
Au lage. 1. Teil: Vorbereilung ,und 'Durchfü'hrung von Bauvorhaben,
126 Seiten. 2. Teil: Grundstück, Kapitalbeschaffung, Steuern,
52 .Seilen. 3. Teil: Verträge und Berechnungsbeispiele, Muster, Vor­
drucke und Pläne, 207 Seiten. .Grörye 24,5 X 17 cm. Verlag: Dr.
Max Jänecke, -Leipzig C1, Johannisplak 1. Pre'ise: Tei! 1:
1,80 RMj Teil 2: 0,80 .R'Mi TeiJ 3: 2,80 R'M.

DeI' dreiteilige Le:tfaden "Wirtschaftliches Bauen  isf die drille Auflage
des früner unter dem Titel I.AJJgemeine '!3aubefriebsJenre" erschienenen
bekannten Lehrhelte5. Das Buch will nach 'Wie 'Vor Gin leichtes Ein­
dringen in alle Einzelheiten des ,Baugesche.hens vermiHeln und von
der Bauabsicht bis ,zur Bauvollendung fü-hren. Gerade in den letzten
Jahren ist der iGrundsalz .des WirtsmalHichen beim ,Bauen in beson
derem Mal, herausgestellt und durch eine Menge einschlägiger gesetz­
licher Vorschriften, Anweisungen und aus der Praxis und der Wissen­
schaff gegebenen Anregungen zu immer grölJerer Bedeutung gekom­
men. E'ne zusammen.fassende Darstellung dieses auryerordentl:ich um­
fangreichen Gebietes, das einmal weit ins Techn'isch-Wirlschaftliche zum
anderen aber ebensoweil ins ,Rechtlich-W,irlschBf!liche hineinragt, ist
erheblichen -Schwierigkeiten ausgesetzr. Die praktisch verwertbare
Darsfellung vieler Einzel/ragen ist in einem grundri artig aufgebauten
Werke nicht möglich, sie war auch nicht Ziel des Verfassers. Ein­
gehende Unt.errich!ung wird hier immer nur die Spez,iallHeratur oder
die der lebendigen Entwicklung folgende Fachzeitung bieten können.
Gerade aber infolge dieser Zerstreuung der tiefschürfenden Behand­
lung einzelner Fragen kommt einer zusammenfassenden Darstellung
eine ganz erhebliche Bedeutung zu. .Es mury dem Verfasser gedankf
werden, dab er sich der auryerordenllich mühevallen und veranfwor­
tungsyollen Arbeit unterzogen ha , <'IlIes was an Fragen in das bau­
wirfschaftliche Gebiet hineinragt, in ein e r {)arslellung zu behandeln.
Und hier kann man nur das Zeugnis einer erslaunlichen V'ielseHigkeif
und Vollsfändigkeit ausslellen. Das Buch ,hai die Zielsetzung einer
ersten Unlerrichiung über aJle einschlägigen 'Fragen. Dies ist für Stu­
dium und tBaupraxis gleich .we:.entlich. 'Den Studierenden wird hier­
mit eine Ubersicht über das so umfangreiche und vielseitige Gebiet
der ,ßauwirlschaffslehre geboten, und sie werden dazu erzogen, der­
einst in der Praxi ö diesen ,heute und in Zukunft so v.:ichtigen Fragen
des Bauöcha/fens ,die erforderliche ,Bedeutung beiz'umessen. Es wird
dann Au/gabe des e[nzelnen Unterrichts 'sein, dieses und jenes fragen­
gebiet durch versiärktes übungsweises Bearbeiten bei den zukünftigen
Baufachleuten ausreichend/ur den 'Slarl in die Baupraxis vorzubereiten.
Es komm! ja gar nicht darauf an, den Bau-Studierenden ein sich resf!os
uber alle Fragen des 'Baubefriebö ers/reckendes "Präsentwissen  ein­
zupiJuken, :ondern ihm durch Vermifleln der Kennfnis der gro en
Zusd menha ge der Dinge und durch übungsmä iges' Vertiefen der
wJchhgs!en Emzelfragen die Wen d i g k ei/ in wir t s eh a f f I i ch e n
D i n gen zug e ben, die er nun einmal für seine spätere Berufs­
arbeit brauchi. Und so gesehen, verdient die Arbeit grö te ,Be ach­
! ng, Wenn ;-vir aber vom Standpunkfe der Baupraxis im 'Rahmen
elnBr, baupraklJschen Fachzeitung die Bedeuflmg der SchriH für den
SauprakHker prüfen, so möchten wir sagen, da  sie für diesen ebenso
H::rJvo!J is! wie für den 'SliJdierenden _ wenn nicht noch wertvoller.
Au-;h. der Praktiker kann von einem immerhin bel der SfoffülJe
d'1m.a},::rem Bande nicht verlangen, da  er fur jeden einzelnen bau­
-1:;ri;c- id!Jich8n Fall seiner Praxis res!!05e und erschöpfende Auskunft
f):dd. Auch bei ihm geht es um die Zusammenhänge. Hat er sich

zuverlässig und schnell darüber informierf, dannisy es seine Sache,
für seinen Einzelfall die notwendigen lJberlegunge!1 anzuslellen und
einschlägige Sonderschriffen heranzuziehen. . Hierzu gibf+hm .das sorg­
fältig aus-gewähli'e und aufgegliederte SchriHlums.verz.eichnis ,des IBuches
werlvoJ!eHinwei.se. 'Häufig aber kann der Prakliker gar nicht absehen,
in w,ekhem Zusammenhan'g nun elgentHch di2 gerade angefallene.
Einzelfrage steht, Er wird also ohne eine grundsäkliche Unterrichtung
- die ehen die Schriff bietet - 'kaum in der Lage sein .in der Be­
arbeitung der Ein.zelfrage richtig vorwärts zu kommen. Zu  lIem diesem
kommt hinzu, dar, der Verfasser seiner ,Schri.ft eine 'Fülle 'Yon Nach­
weisen, Hinweisen, Berechnungen, in anderem Spez;ialz,usammenhange­
bere:fs veröffentlichten Aufstellungen usw. beigegeben hat, so dary sich
auch oft direkt aUG der Schrift der Sachverhalt klaren lär,t. Gerade
d e VielzahJ der gebrachten ;Formblätfer usw. macht das .Buch für den­
Tagesgebrauchin der Baupraxis so bedeuts'am. Einmovl alJes Wesent­
liche in e'iner 'Schrift vereint .zu haben, bedeutet 'Einsparen .an Zeit
für langwieriges ,suchen an den verschiedensien SteUen, .Die Anschaf­
fung des Buches wird für den Baupraktiker ;immer bedeuten, Fehler
ünd Schäden nach sich ::ziehendes Weiterwursteln ohne Kenntnisse des
Wesenllichen vermeiden zu helfen. Desha.Jh sei s,ie gerade auch den
jungen Baupraktikern und denen, die gl'auben, sich nicht mehr dazu
zählen .zu müssen, angelegentlich empfohlen.

WinferaJbeilen im Beton_ und Elsenbefonbau. Von Prof. Dr.-Ing. habil,
Adolf K I € i n log e I, Oarmstadf. BerJin 1941. Zweife, erweiterte und
vei'besserre Aullage. 125 'Seiten mif 104 Tex/abbildungen und meh­
reren Zahlenaufslellungen. Gröfye 18,5X24 cm, Verlag Wilhelm
,Ernst & Sohn, BerHn W 9, Köthener Slrarye 38. Preis brosch. 9,- RM.

Diese au erordentlich interessante, den Fragenkreis recht gründlich be­
.handelnde .schrift lIegl nun in zweiter ,Auflage VOr. Wir haben in
uns-erer 'Bau-Zeitung .immer aHe sich um das Bauen im Winter reihen­
den Fragen besonders berücksichtigt und in technisch-wirtscha/tJichen
und rechtlichen Aufsätzen zu den Fragen ,steUung genommen. Neben
dem allgemeinen Grundsätzlichen nehmen - worauf wir auch immer,
und zuletzl in Heff Nr. 3/1941, S. 18f19, unserer ,Zeitung, hingewiesen­
haben - die lech n i s ch e Forfenfwicklung der Marynahmen und die
Gefahrenque!Jen des Winterbaues die Schlüsselstellung ein. Denn te ch­
ni s ch e Aus f ü h rb a r k ei t und zusätzliche Mabnahme bei den
Arbe1len sind das A u n ,d cl asO aIr e n W i nt erb aue- s, ,Beton­
und Eis'enbetonbauarbeiten sind Bauarbeifen von besonders hoher Wit­
terungsabhängigkeif. Dieser kann aber durch erp;obte Mabnahmen be­
gDgnet werden und diese zeigt die Schrift .auf. lEinmai erfährt der Prak­
tiker, dary .auch bei von ihm kaum  beachteten Temperaturen, der Ver­
fasser benennt besonders die Spanne von + 5 Grad bis + 0 Grad,
erhebliche JBeeinflussungen eintreten können, zum anderen aber, da!}
die Winter-Zusatzkosten viel niedriger sind als er sie meist annimmt.
Der Verfasser kommt bei roher unverbindlicher .schätzung zu 2 bis
5 v. H, bei Hochbauarbeiten und 4 bis 8 v. H. bei Tiefbauarbeiien. Die
dllrch Zeichnungen und Fotos rcich crläuierlen -Darlegungen gebell
einen Gesamtüberblick über alle Fragen der Wintel"arbeiten im Beton
und Eisenbetonbau : Zuführung zusätzlicher Wärme in Bauwasser und
Zuschlag5io/fe, Eisenbewehrung und Zuführ.ung elektrischen Stromes
als Zus'atzwärmequelte, IBetreuung der Baumaschinen im Winter, Um­
hüllung einzelner Bauleile und ganzer Bauten, Behandlung gefrorener
Hauteile u. v. a. m. Der reiche SchriHtumsnachweis ermöglich! das weilere­
Verfolgen einzelner Fragen. Die Kenntnis des in der Klein!oge!schen
Schrift niedergelegten wissenschaftlichen und baupraktischen Erfah­
rungsgutes wird und mur, dazu beitragen, einmal die immer noch vor­
handene ,Winferhauscheu zu überwinden und zum anderen den aus
führenden Betrieb und die Allgemeinheit belastende Verluste zu ver­
meiden. Möge die Praxis das Gebolene .vo!! ausnutzen!

2 Buchbesprechungen: Dr. Re u te r
Statik, leichI verständlich dargestellt. Von 'Friedrich S t i e g! e r.

IV. Teil. FOrlb'illdung'sband. Dritfe, neubearbeiJete ,Auflage. Ber1in
1941. 102 Seiten mit 102 .Abbildungen. Gi'örye 12X19 cm. Verlag
Wilhelm 'Ernst & SO'hn, 8erHn W9, Köthener Strabe 38. 'Preis
broschiert 2,80 RM.

Schon n'ach 7 Monaten war die auch von uns besprochene 2. Auflage
d i e5es Werke$ vergriffen und in die neue Au/1age hat der Verfasser
einige Erweiterungen eingearbeif.el. So wird auch dieses Bändchen
mit seinen Beispielen vom Dreige1enkbogen, Durchlauffräger, Zwei­
qelenkrahmen, Einllublinien u. a. m. sicher rasch wieder neue Freunde
finden, Seinem Inhalt und seiner Grörye nach eignet es öich auch ganz
vorzüglich als sicher willkommene Fe'ldposhendung für Berufskame­
raden. Wenn der Verfasser sich ,z-u weiteren Bändchen mit 'öorgfälllg
ausgewählten, völlig durc:hgea beileten ,Beispielen aus den verschie­
denen ,Anwendungsgebieten der Statik (Stahlbau, Holz,bau, Hrücken­
bau usw.) entschlieryen könnte, würde er damil sicher weitere Freudeerleben. Dipl.-Ing. 5 0 I tau.
FI!GliBekGlSlen

"""'"
VeröflenltJcht und beantwortet werden hier bau 1 ach 11 c h e Fragen aUge­
meinen Interesses, Wir erbillen für.. die Beantwortung die Mitarbeit erfahrener
Berufskameraden; veröffenllicht werden nur sachlich abgefaßle Antworten
ohne Nennung bestimmter. Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen und
Herstelierffrmen nennt auf Anfrage gegen Rückporto der Verlag.

Frage Nr. 29. (U n dich f e r W,a s s erb e h ä I f er.) Wie ist eine­
schwel' zu findende wasser.durchlässige Stelle in dem Hoden eines
betonierten Wasserbehäliers mit 'Sicherheit feslzustellen? Die 'Wände
sind betonier! und mir gegläHetem Zemenlverputz versehen. A. H., G.-E.
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[41 Setreff: Arbeitssdlun.e
Beim Bezug der Arbeitsschuhe auf Grund der

gungsscheine 'haben sich In de;n, einen oder
geben, die zu v0{.schiedenen. Anfragen gefuhrl
Angelegenheit folgendes mit:

,Dl?n Ermi:ichtiglmgs5cheinen hängt ern sogenannter Bezugschem "E" an Bis
vor kurzem galt fUr die Schuhwarenhsndler noch die Bestrmffil..ng, daß sie oei
Entgegennahme von Bozugsc:hcinen mit der Be2elchnunq "E" zwar Schuhe aus­
geben dUrfen, dafür jedoch Nachlieferungen nicht erhalten Aus diesem Grunje
haben die Schuhwarenhändler verschiedenllich unSEren GefolgschaHsmrlg![edern
den Verkauf von Schuhen auf Bezugschein "E" vOfwcigorL DiGse i>lte Regelur1g ist
Jedoch seit etwa Z Monaten aufgehoben Die SchllhwMerhar1dler durfen 21:;0 'Ion
unseren Ge-fo!gschaftsm[lghedern außer dem Bezugschein E" nichl noch d'lr0ber
hinaus sogenannte ,weiße Bestellscheine verlangen.

(2) Beheff: Durchführung der Unlallverhütung in Katastrophengebieten Wir bitten Sie, hiervon besonders Kenntnis zu nehmen

wor    gd Alif  Edi  e'ff  I ;i9  ? d  \; i:iTer i   d1     dJ:nF S f Ö  rl,gut ;  : --=."" (5) Belreff: Dachdeckerschuhe
Khriften entsprochen worden isL Dio B Co U " B e ruf s gen 0 s sen sc ha f I weist I Von unserer ZerlIrale Berlin haben wir die Milteilunq erhalten.. daß noch Be.::!.aher in einem besonderen Schreiben darauf hin, daß eIne lockerung in der Durch. rechHgungsschei[1e .tum B,:zug von Dachdecke[!;chuhen vorhanden sind. ,!"ir bit!en
;uhrungder Unfallverhl.Hur1g in keinem Falle, auch nicht bel Katastrophensi;;h<iden, daher unsere .Mlt lteder. Im Beda.rfsla!le en.\spreche de Be_ste!lunger: bel uns auto

Dlatz greifen da.rf. Die dieS"bezügliche>Ausführung der ,Bau. Berufsgenossenschaft hat I zugeoen, damit wir diese an unsere Zen!iale weiterleiten kannen,

tolgonden Wortlaul:
"Wir erkennen selbslversWnd!\ch ohne weiteres die Notwendigkeit einer eiligen (6J Betreff: Baugenehmigung tür bauliche BetriebserweilerungenWiederinstandsetzung solcher Schäden an. Ebenso eilig und wichtig aber ist es in der Barackenslel!erwerke

;  e <:'    ee dd    i t'd: f!    n   t     ;!i.  e bl   aa  es t  ndgs  S':iii  SI    hr    GB.!nOfC ii  m_S  re   n d:    s n   H ! 'i:,°::'v   I t g  th 1tt   l fdue  d k en  i .

r s  sa1fenno : niS o : a  ginSI  ;. ?eet ?ged eZ;:t   enr;I:SoG b fn ...::n ut   n tr f: ;a  e b u   f       ; dsi    kilrL di6a:ö      J1et1dhs 1 Hf ll heanUJ n     tj ut nd - Ba­. tlmmungen d.es   51J9 der Unf<:.lIverhutung ,,:orschnfte.n, wonach Ge OlgschaflsmU. Die vermehrte Anwendung der behelfsmäßigen Bauw0ise mac l es erforderlich,

!:r  r: 1IJwO  .n R e b   9   ; : hu      0( c i      .   I :r has   ;i h ;   ;         die ;  o I    S., d   I n'm i   B  a i    : sut   ugnt n m  IG'e  tn. w    g;;;be7.r1u i8 ded
i  tbh   h  e; '  r'A    ? ;t  u::t   t\ f :! I   r w    r"fa   ssr; r Ko   rvbe _ i o  r   ;ü\    esi;.   iI d  ss h1f :N .    I::  i  ndc B:;      :f :s a    e    I;  ; :g o.der Tötung an al1 lg gemacht Wild,., ,. VOlaune!lunglst weller, daß die ZUSiJml!lung des Sevo!lmachilgle;1 fUr c..,n

Wir b.tten u1"lsere Mitglieder. vorstehende Ausfuhrungen iI1 gegebenen Fal!en Holtbau tU den Erwelterur1gsbauvorhaben vorliegt."
zwecks Vermeidung von Straffällen genaueslens zu beachten.

Reichsinnungsverband des Baugewerlle5, Bezirksstelie Sc h I es i s n

Fernsprecher: 54987 I '. . ,?Ostscheckkonlo: 78673 Breslau. den 18, September 1941...:
Sandsfrill)e tU
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An alle Mltgliederl
fit Befreff  Geräfemietsgestalfung

In obiger Angelegenheit h-aben die in einer A rb e i t s g e m ein s chi) f t zu.
siJmmengeschlosser1en Gruppen:

Wirtschaftsgr,uppe Bauindustrie,
Wi!IsC allsgruppe Steine und EIden,

Deulschland e. V.,
oß.. Ein. und Ausfuhrhandel,
Wirtschaftsgruppe Stahl- und

Fachgruppe Masc
Fachgruppe Feld.

Eisenbau
rnd Billigung des Herril Relchspreiskommissals sowre des Herrn Generalbevollmäch.
tigten für die Regelung der 'Bauwirtschaft vOlerst elfte Vereinbarung übar folgende
Punkte getroffen:
a) Mietgestaltung bei Transporlven:ögerungen.

Tritt während des Kr-ioges in10lge von verspäteter Waggongest-ellung oder durch
Tr.ansport.verzögerung sowohl bei der An!iefelung als <lud'! bei der Ruckliefer,u:ng
des Mietgerates eine VerzoÖgerung VOr1 mehr als 7 Tagen über .die Normaltral1!'i.
portzeithinaus ein, die weder der Mieter floch der Vermieter verschuldet hat, so
5011 für diese VerzogelUngszeit vom Mie:ler und Vermieter eine Miete je zur Hälfte
getragen werden, in der Form, da!} fur die Zeit der Verzögerung vom Mieter
50 v. H. der dieser Zeit -entsprechenden vereinbarten Monatsmiete, einer Arbeits­
zeit von 8 SI,unden zuglundegelegt, an den Vermieler zu zahlen ist.

b) Mietgestallung bei Verzögerung aer Lieferung von Ersat:deilen.
"\ritt währe;nd des .Krieges 'bei der Belieferung mit ErSi!tlteilen eine außer-gewöhn.
'Ilche Verzogerung ei,n, so ist der von der davon 'betroffenen Firma die .für sie zu.
st ndige Wirischaflsorganisatfon amurufen, falls bei Auftreten von Härten in der
MIetzahlung eine Einigung nicht erzielt werden kann. Die angerufene Wirlschi;lf!s­
.organisation soll mit der für den anderen Verlragsteil zuständigen Organis.ation
eine ausgleichende Einigung 'herbeiführen.

t) Berechnung der Arbeits:a:eit eies Geräte .
Wird eine Schicht von -48 Stunden fe Woche regelmäßiq von Montag bis Freilag
mit je 8% und am Sonnabend mit 5% Stunden verfahren, so gilt als Arbeitszeit
fOr das vermietete- Gerät. durchgehend die 8-Stunden c:hicht je Tag Diese Berech.
nung ist .s[nngemaß bei gleichge-!agerten Schichten anzuwenden.

cd) Vermietung \Ion Sehienenmateri!ll.
In .den Scitzen für Abschreibur1g und Veuir1suna laul Geräteliste der Wirtschafts.

U:t:s  he   n    g  c   sf  n  I  e    i ice    9 d Y b ;:  edn:r m 1 e     u     ; I i   r  nn
schienen bz,w. Kurvenslößen E  kann daher wedel f(]r laschen noch jür Kurven
schienen bzw. Kurvenstöße ein besonderer Zuschlag erhoben werden.

e) 5'roslklausel.
Es wird auf den Absatz 1 des   9 (ffOstklauscl) dos Einhoitsm.letsvertrages beson­
ders hingewiesen. Die Froslklausel kommt f(]r die ganze Dauer der Sliilegung in­
folge FlOstes oder ,Schneefalls zur Anwendung. Nur die Verlangerung der Miet­
daucr ist auf   dei verei.nbarlen Mietdauer beschriinkt

I) Streitigkeiten aus Miet\lerträgen.
Streitigkeiten zwisch n den Mitgliedern der in oben genannter Arbeitsgemein
schaft zusammengeschlossenen Organisatioflen, die sich au  ,dem Mietsverhältnis
ergeben, sollen nicht an außeflslehende Stellen herangetragen werden, bevor die
betreffenden Firmen ,nicht versucht ,haben, eine gtlllii;;he Einigung durch An.
rufung ihter Organisationen zu erzielen. Di0 ,Arbeitsgemeinschaft wird die Be.
schwerde objektiv und .sachlich prüfen und sie im Geiste der in der Wirtschaft
notwen.digen Zusammenarbclt einer gel echten lösung zufuhren.

(3) BeireH: Werkstallwochenbuch
Es hat  ich in ,der Praxis ge1..lgt, daß die Werkstallwochenbi.icher (BauarbeIts.

hefte) nicht mit der erfoJderilchen Sorgfalt geruhrt werden. Der Re ich s s la r1 d

I : :,. Seit 35 Jahren der Schutz- u,
Dichtungsanstrich für Baton,

Mauerwerk und Eisen.

Firma Paul Lechier, Inertolfabrik, Stuttgart.
Buro Bres!au, Herdainstraße 51, Fernruf 35039

Büro Oberschlesien, Beuthen O/t. Kattowilzer Str. 34, Fernruf 3706.

des 0 e u t s ehe n Ha n d w e I k s hat sich daher gen6\igt gesehen, nochmals
auf folge1"lde Punkte hin:wweisen:
a) Wöc.hentliche Ein!ragungen.

E  [si von entsc'heiden-der Wichligkeit, den Lenrling an regelmaßige wdchentliche
Emtragun.gen zu gewöhnen. 1r1 den Werkstallwochenbuchern «Bauarbeitsheflen}
stehen fur ,den wöchentlichen Bericht, der eine oder zwei der für die Berufsaus.
bildung wichtigsten Arbeiten der Woche schiJder\, zwei Seften zur Verfügunq_
Daraus ergibl sich der Umfang des W rkstaHwochenbuches (Bilu<!lbeilshettes).
der so beme  en ist, daß er fur ein Jahr ausreicht.

Be] einer Lehrzeit von 3 Jahren sind al.so drei, bei einer lehrzeit von 3 :l Jah­
ren vier Werkstattwochenbl1cher {Sauarboltshe-fle} zu f(j-hren.

b) Art der Eintrii1gungcn.
Das Werkstatlwochenbuch (Bauar eilshefl) SOl! eIn ungeschminl<.te  Bild des lehr­
II[lgs und seiner Enlwicklung wahrend der lehlteit geben. Es ist daner Ober.
lIussig, wenn der lehrling  eine Berichte erst ins Unreine schreibt. Er ioll viel.
mehr seloe Einlragungen unmittelbar in das Wer\;sta\lwochGnbuch (3auarbeits.
helt) machen.

e) Uberwac.hung.
Die Uberwachung der Anlegung und ordnungsmäßigen FLIhrung der Werkstatt­
woc:henbücher (Bauarbeitshefle) obliegt dem Lehr.herrn Diese Verantwort'JngkanlT Ihm niemand abnehmen. Sie Ist ein wesentlicher Bestand!eil seiner Aus.
bildungspflichtel1. ,VersaumfÜsse des lehrherrn in dieser HIIl icht sind als grobe
Pflichtverletzung anzusehen, die nach   126 CI RGO. zur Entziehung der A;1lel.
tUl1g befugnis 1uhrer1können. Die Obermeisl.er oder ihre Beauftragte (lehrlmgs.warte) haben sich durch wiederhol!e Eill5lchtnahme ,in die Werkstattwochen.
bucher (Baualbeitshefte) zu liberteugen, daß sie ordnungsmaßig ge/uhrt werden.

d) WerkslaUwQchenbuch {Bauarbeitsheft} und Berufsschule.
Für die Berufsschu!lehrer ist es wichtig, sich von Zei! zu Zeit durch das Werk.
stattwochenbuch (BauClfbeitshefl) tiber den Stand der Werkstallausbildl.!Ilg Ihrer
Schüler z:u unterrichten, Aur diese Weise werden sie in die lage versetzt, die
AuS'bildung im Betrieb aufs wirksamste theoretisch zu unterbauen. Der Reichs.
er iehungs-ministerhat daher mit Erlaß E IV 7137 vom 5. August 1936 die lehr.krane der BCrufsschule  angewiesen, sich die Wcrkst l!wochenblicher (Sau.
arbeitshefte) von den Schülern vorlegen zu lasser1.

Wir bringen diese Richtlinien unseren Mitgliedern nochmals ZVI Kenntnis und
gen aUen Beachtung

(7) Betreff: Vorhalieholz für Bauten
ZU! Klarstel!ung von Zweii"el.fragen liber die Zuleilung von Nadelschnitiho.lz­

Einkaufsscheinenzur Deckung des Bedarfs an Vorhalteholz bei Bauvorhaben vnrd
auf folgcndes hingewiesen:
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Nach der l1c1heren Anweisung zm Anordnung Nr. 18 der Re ich s s tel I e fürHol z gll1 als Vornaltehol,z:

a} bei Hoc:hbaulen das Nadolson-nit1hoIZ, welches fur die zur Ausführ-ungdos Bau.
'vorhabens npllwQndlgen 'Gerüste benöti(:J! wird, z.18. Gerüstbre11er, Stangen usw.,
sowie ,d'clS nolwendige Schalhohz, Kanihol'z usrw.,

b} bei Tiefbaulen ,die zur Einschalung, AbstützurtQ notwendigen Holzmengen (7:. B.
Schalholz, Belonsfreifen, ,Kantho!z usw.),

c:) ,be; Hoch. lInd Tiefbauten das Nade-lschnill olz fur die vom Un!efnehml;1  z.u
sleile,nden, auf der Bauslello benoligten Eln !c'h!ungen". wie Un1en  nltsraume
(.mi! ,Ausnahme von Bar<:icken), Ba'ubuden, Bimburos, 'BauziJune, Werkstatten usw.,
auch dle €sonderen ,Einricht,ungon (z. ,B. Gerüs1e zur Aufstellung von rBet...m.
mischmaschinen, IBaggem, Nadelschnitfholz ,für die Ausbesserung und Herstel.
,Iung Von Arb8i1sgeräten und Schwellen ZUr Un!erhaltung von Gleisi;!,nlagon, so­
weit ,die Nolwendlqkeit auf der Baustelle festgestellt wird und d<ls Gerät zur
Durch.f'Ührung der Baualbeilen 'unbedingt erforderlich ist). ES' Ist in jedem Falle:
7.U prUlen, wieweit die Wände deH Buden, Werksl itten USW. gemauert oder ausLeichtplatten hergestellt weIden kbnnen.'

Die .zuteilung von Vorha[leholz erfolgt <furch die- Reichsstelle für Holz, Haupt­
ab1eilung 1011, über den Generalbcvollmachtigten 'für die Regcl1.mg der 'Bauwirt.
schaft (GB.-Bau) 81 die ,Bedarfsträger in 'Abschnitten 'Von je 3 Monaten.

Sofern ein s t i I I gei e g te r Be tri e'b VerhalteheJz benötigt, ledi!:jlich um
,die Arbeit wieder aUfzunehmel1, d. h. ohne daß das VorhaHehol,z ii1' unmi!1eibcver
Beziehung zu einem Bauvolhaben steht. hat er .sich zweck5 Zuteilung ,des 'Vorhalte­
'holzes an die tur ihr, zuständige Aus g a ob es tel' I e z.u wendbn, 'Diese kann
jedoch die Scheine zurückforder,n, sobald dem Betrieb für uoernammene ,A'U1ftrage
das Vorh"'lteholz durch den Bauherrn zur Verfügung gestellt .wird,

Im übrigen dürfen die Ausgabestellen Vorhalleholz nicht Jl:uteilen,
Die Bedarfsträger haben ZUr Pr[Jlung der Forderungen an Nadelsc-hnittholz fur

Varhaltezwecke von den beluaus.führenden Betrieben in den HOlzJ.isten fOlgendeAngaben zu verlangen.
Ci) Gesarntbedarf an VarhaUehol!, unterteilt nach Hochbauten, Tiefbauten. Ne-ben,emrichtunqen,
b) Ver!us[ an Vorhaltehalz (verbIndliche Erklarung des baLI8usführcnden Betriebes).
c) bei Hoch- und T,efbauten Begründung für die gewähite Arl des IEiosl;halens,

insoesandere, weshalb die ho[zsparenden Schalarten nicht verwendet wer.den
können,

d) bei Ube-rschreltung d()r normalen Zahlen fLir den Verschleiß eingehende Be­qrlmdung,
Fur dl<  l'lltellun  des Vorhi'Jitoholzes wurden von dem oGeneralbevoli,mächtiqlen
fur d'e Regel.ung der Bauwirtschaft A b nut z u n g s s ä tz e fest.gesteIlI, ,und zwar
bel Hochbau!en fur Gerüste e:wa 8 v H., bei Betonbauten etwa 25 v H" bei Bau.
buden, Unterkunltsräumen usw elwa 10 v. H., ,bei den zu einem ,Bauvorhaben be­
llotig en Schwollen (z, B .fur dIe zur Elrlchtungdes Baues no wendigen Gleis­
anlagen) hochstens 25 v H. Diese Abnutzungss<Hze sind nur IR ich t s atz e.
,Enhchei.dend ist der wirkliche notwendige Bedarf an Vorhalteho[z .bzw. die lat.
säc.hliche Abnutzung, die ofl unter diesen Richt.satzen IÜ:igcn wird. Für jeden Bau­
unternehmer besteht die Verpflichtung zu ei41er pfleglichen und sorgfältigen B .
handlung des VorhalteholJl:es. für die /IIerschalung ist In jedem 'Falle do:Js amholzsparende Verfahren anzuwenden

(81 BetTet!: Eintragung Von Diplom-Ingenieuren in die Handwerksrolle
[n einem an den Deutschen Ha dwerl::s. und Gewcrbckammertag und die Hand.

werkskammern qerichtE'lcn Erlaß des Re' c h s wir t s c h a f! s m I n Ist e r s vom
20 Augusl 1941 - III BL 469::J/41   wird fOfgcndes bestimmt:

"Anträge von Diplom[ngenleuren aut EIntragunq in ,d:e Handwerksrolle ohne
Nachweis einer Meisterprüfung hai die zvständige Handwelkskammer nach Vor.
prufung mit einer S!ellungna'hme dem Deutschen Handwerks_ und Gewerbekammer­

. lag VOlZulcgen Dieser entschcldel darüber, -ob auf die Ablegung der Meister­
prüfung entsprechend meinem Erlaß vom 23. Juni 19"39 _ III ISW 2[)279/39 _ ver,
zichtet werden kann. Die Entscheidung ist nur fUr .dic Eintragung in die Hand.
werksrolle von BedeJtung, verleih! dagegen nicht die 'Befugnis Zur ,Anleitung von
Lehrlingen Hierüber i.t gemäß fi 129 Ab.. 2 der ReiC'hsgeWerbeordnung besorlde $zu beflnde'l"

(9) Betreff: Refchsmark-Eröffnungsbilanzen in den eing 9liederten Osfgebieten
In d,er Umsfellungsverordnung vom 3. Februar 1941 .ist bestimm!, ,daß Reichs.

tnark- E rbl1nwngsbilanzen nur von sOlchen Kaufleuten au:fgesteli! werden 'können. diE!
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind (VollkaufleU1e), Dabei ist flach
d utschem Handelsrecht zu beur1eilen, ob ein Kaufmann ZUr Führung von Handels­

rc WI h 1 :t 8 r    Ch [ ti r    ;I:: a u f   \:),1 e kö'   ;n ZR  i :hÜsh   k. E ':"ö  nu   g  gu sn   h    S   c
::Jer Umsteilungsverordnung nlc,ht aUfstel'lc:n, Durch Erlaß vom 15. Juli 1941 (NST8L
S 514) ,hat sich der Reichsmlf1lster ,der Finanzen damit einverstanden erklärt. daß
die Mlnderkaufleule, soweit sie ordnlmgsm ßige aücherführen, die Wer1ansatze
Ihrer For.derungen, Schulden und anderen W!rtschaf!sgüter in der gleichen Weise
wie Vo[lkaufleute behandeln Es ist aber Be d i n gun g, daß ,die Forderungen
Sch"'Jden ,und andere W'rtschaftsgüter mit schwer 'bestimmbaren Wer en spdte telJs
je, der Hauptabschlußbrlanz, die erstmalig nach der 'Bekanntgabe des Erlas'ses vom
'5. Juli 1941 aUfgeoteIl! wird, besonders ausgewiesen werden.

FUr die Reichsmark.ErÖlfnJngSbilanz und die Ari'fangsbilanz gilt im einzeJt1cnoas Folgende ­
.Reichsmar . Er6!.t!'wngsbil'anzen können in .den eingegliederten Ostgebieten

f TU h e s t e n s f u r den 1. 0 k tob e r 1939 aulgesteJI! werden. ,Fällt der
Zeilpunkt, tl!r den  Ie Relchsmark.Eröflnungsobil.an'z aufgestellt wird, mit dem Be­
ginn des Wrrtschaftsjahres 1940 zusammen, so giit die Rekhsmark..Eröffnungsbilanz:

als' An,fangsbil.anz: des, WirtscryaHs'Jahres 1940.. Die A'ufste lung einer besonde'Qr,steuerlichen Anfangsbilanz ist In diesem Fail nicht erforderlich.
Der Wert der Forderungen gegen Polen ,und die me.isten. Korperschafl.en 'I);

Gebiel des frü'helcn polnischen SI<lates ist schwer zu bestlmme , soweit di!,>
Forderungen vor dem 1. :Oklober :1939 entsla.nden sind. .rDie Ver.haltnisse I!e-ge
ahnlic-h bei den entsprechenden i c;hu den. Die Wertansat,ze. solcher Forde,rung'Cn
LInd Schuden in der ReÜ;Jhs'mark"Er6ffnungsb;lanz werden oft mcht flchtlg sern. Irr:Erlaß vom 15.. Ju[i 1941 ist deshalb fOlgendes bestimmt:

Die Wertansälze der bezeichn0tcn- ,Forderul1"gen . 'und Schuiden können, wenn $.e
in der 'Reichsmark.Erollnungslb-ilanz nicht richtiq angegesetzt worden. sind, Uni,erbestimmten weiter unten: c b'e'hande1ter1'..'Vorawfsetzun:gen' ohne steuerliche iÄIJSW,r
kung bßrichtigt werden, ,sob.al.d der wir:kliche We.rt :der F r o;JeJUng n und_. Schuld':'n
lestslehC . Die Forderungen . und . I.SchUlden sind ,dann  in oer :Än-fangsbIJanz." QeWirlschaftsjahres, rn dem, ihr wirkllchel We t fest  eht,. .mit de  gleichE;n,Betrag n
anzuselzen, mit denen sie 111 der Schlußbllarn: fur dieses Wlrtsl;haftsjahr aU59",'wiesen werden .

Bei s pie I r Der Wert einer Forderl!ng, yon, 10 QOO Z[?IV gcge n.. emen P,?len,
die Vor dem 1. Oktober 1939 "'-ntstanden Ist;.lst iI1 der .RelChsmark.;l:roff.nung blla zvom 1. Januar 1940 mit 1(1(10 RM angesetzt 'Wor-den ,Dieser Wert 1st auch md:e
SchlußbHaru: lur das WIrtschaftsjahr 1941 U;bernommen worden. .Es .s,tellt sich :.'n
Wirtschaflsjahr 1942 heraus, daß die FQrderung voll bMriediqt weIden wird, inl
wirk,licher Wert beträg! 5GDO RM. Dieser '!Ver) ist ,in ?er Schluß'bilanz. fUr ck.
Wirhchaftsjahr 1942 anzusetzen. Der Steuerpflichtige kann In der .Anfangsbdanz  q
Wirtschaft&jahres 1941 den Werf dieser Forderung von .1000 RM auf 5000 .RM berl i1.ligen, Eine steuerliche Auswirkung tritl durch die Bi!atUberichtigung nicht el"

Durch dic UmwJtzung, die der Kr1eq, gegen Pol n mit sich gebracht hat, kann
auch der Wert Ivon anderen Wi.-lsLhaftsglitern als Forderungen und Sch lden sch'",:;r
bestimmbar geworden sein. Das wirdi'n!;b SOndere von Wirtschafts gutem gellen,
die- -f-m Generalgouvernement oder in den ehemals polnischen Gebieler; der UdSS?
liegen. Auch ,bei sOlchen W:rtsl;haftsgutern kann naGh dcm Beispiel vetfijhrelwerden.

Die Berichtigung der bezeichne!en Forderungen und Schulden und' oder andere'.

J    h:ffJ ;tüt  ;   n  i nedes eGe      : :w ikr   ha t ja;:; e   :4     h r     jIÄ :schrei'bungen au' dert haben. Ste;Je
üblichen Absetzunge,oungen, Schulden .und andere Wir

des Wirtschaftsjahres 1940 g0minde't
ha,ben. können die Abschreibung rückgängig machen und als.dann von den Ver.
glinstigungen des ,Erlas.ses Gebrauch machen,

;Die Berichtig'ung der Werlansälze von ,Foroderungen, Schulden und andere'
Wirtschafts gütern ohne steuerliche Auswirkung ist nur z.uläss:g, wenn alt e Fordr
lungen, Schulden und anderen Wlrtschafts.güter, deran Wert schwer bestimmbai i i
in .der Reichsmark-Er61fnungs'bilanz 'besonders ausgewiesen werden und wenn be-;
allen diesen Wertansalzon gleichmäßig ver,fahren wird.

&
'"

(i0) Betreff: Jubiläum
Unser Innungsmitg[ied, Herr Maurermejsler Andreas Her r man n, aus .Bieii1,'

Ost, bogeht am 19. Septem,ber 1941 in seltener IRüstigkeiJ sel.nen 80 Geburtsta;
Der Jubilar, der ,durch die IElngIiederung Ostobersohlesien5 Mitglicdunser '
Wirlschaflsorganfsation geworden ist, -hai sich in der Zelt, In der der Kreis Bie[it>
zum ehemals polnischen Staate gehörte, stets zum ,deutschen Volkstum bekann:

WIr gratuliclen Herrn MC!urermeisler Herrmann wseinem BO.Geburtstaq un
p eche.n die Hoffnung aU$, daß es ihm noch Junge vergönnl  üil! möge, in GesullC'helt zum Wohle seines Berulsstandes zu ,wirken

(11) Befreff: Wahrnehmung der Geschäfte In der Geschäftssfelle Görlitz
Dre ursprunghc,h fur ,Donners lag, den 18_ d. M. Vorgesehene Wahrnehmung dE:'Geschaf!s.steile Göliitz durch Herrn Dr, Hochbaum ''I1uß 5'uf

Donnerslaq, den 25. September H41,
verschoben werden, da Herr Dr. Hochbaum an dem erstgenannten Termin anläßli;:
einer Geschäftsr/ührersilzung ,unserer Wirtschaflsorganis5tlon in Berlin weilt.

Hel r Hit J er!

des Baugewerkes,

E I
H@r@!!ldith m u Frenz@Ut m u HarHu)lz mBauplaUen

1$@Ri l"mCJitei1l . Dachpappen

s J H U IHE IN J 11 RA IE B..6
f HliJrl!.Ii: $ammel.Nr. 3115'5'1

OBZ. 1941 Heft 38 Seite J! 18. September

DBZ 11



für die Monate Okt., Nov. u. Dez. 1941 gebeten.
Dankenswerterweise 181 eine !,;roße Zahl unsereJ
B. zieher. u!1serer Bi!te nachgekommen. Diejenigen,dre es bIs jetzt versau mt haben, uns den Betrag von
RM 3.90 einzusenden, bitten Wir höflich, dies bis
39. September 1941 nachzuholen, damit uns der Einzugdorch Postnachnahme und den Beziehern die Post­
spesen von RM 0.50 erspar! b'eibetl.

Der Verlag

die IlIstillldsetz!lIID

er Reichs a rb ei t s m in i 5 te r hat durch :Erlaß vom 8. September
.\iittel bereitgestellt, um Re ich s z U 5 C h Ü 5 S e für InstandsetzlwO's­
1::rgänzungsarbeiten an Wohngehäuden und '\Vohnräum;n
in dcn Teilen des Reiches zu  ewährell. die nie h t zu den

117 g e   ie t e n gchö!"CII. Die Arbeiten miissen no t,v end ig sein.
,Oll vcrhllldern. daß die Wohngebäude oder Wohnräume llubcwohn­
\\'crden.
'1e I(reisamtsJeitung der NSV. prüft zunächst. ob diese
'ussetzung g;egeb n ist. Erst Welllt sie die Frage bejaht. darf der

.'!IlIßantrag; bei dem Landrat oder Oberb(irgermeister gestellt .werden.
\H ragstelluIlg hal vor Beginn der Arbeiten zu eriolgen. Die Durch­
J.I.lg der Arbeiten muß hauwirtschaftJich gesichert sein. Die Z LI ­
U 5 S e betragen 20 Y. tI. der Bau j, 0 s tc n. bei schlechten wirt­
1!lich,en Verhältp,issen des AlItragsteHers 50 v. ti.. 5o.wie 75 Y. 1I.es on deren Notfällen. Für diese bch8[t sich die NSV. Yor.
i.edarfsialle zu dcn w e i t e ren Kosten beizutragen.
':e an wcnig:er strenge Voraussetzungen  ekniipfte Gewährun  VOI1
:1sz. schii:;sen in deu G rc 11 z g e b i e t e n sowie für Instandset7,tUlgs­
:. .gallzl1I.lgSarbciten iür L a n d w und \\1 al d a rb elt e rw 0 h 11 U Jl ge nrur Te [I u n  . Um bau und A tI S bau von Wohnungen bleibt Ull­
hrt.

Spiltellstich für die "VlIgelfhl!llillie"
tschlillld-l:Iällemark
lt!  er Insel Fehmarn fand i11lJ 14. Septcmber itl An\yesenheit des
hSl11llHsters und Gelleraldirehtols der Deutschen. l-?eiCllsbahn, Dr.­
r 11. c. D ü r P illli]! e r, des Ge1leralinspektors fÜr das dentsche,1enwesen. Reichsminister Dr.-In ...T 0 d t, und des uetttschen Ge­
Ien VOll Ren t 11 e - f j 11k, des dänischen Nlinisters fiÜ öffelttJiche
teu,   nnar I. ars eh, ulId des Generaldirektors der däuischen
sl ahnen,Ktl uds e n. dIe f"eier des ersten Spatenstiches iHr dte
eJrluglinie". eine Eis e 11 b a 11 n - lInd All lob a h li ver bin cl U 11 0
'l1en Deutschland und Dänemark, statt. Eine I iesi\!,e .1V1ensdemneII
ul1lte die festlich gescIl1nÜckte Baustel1e, '
Vährcnd die Augen der 'Welt auf das Kewattige Ringen y,erfcl[tc:t
Jas  .ich. zwischen delI MÜchtclI der Nenordmmg- in Enropa und denen
r"sto['[mg und des Untergaug-es abspielt. .sind wir hier zusaWll1CIJ­

rumen Zll einer gewaltigen FJ'iedellstai. zuml-3anbegil11l der fehl1larn­
e]fll[ lil1ie", so sa te u. a. Reic1tsverkehrsministcr DI'. Do rp­
I cf 111 seiner Ansprache U11  umriß danll den Wen.leg<lll. ' der Ball­fur dieses Bauvorhaben_ Über die muunellr geplante Iiochbriickc
dcn Felll11arll St111d wird für den Kraftwagen lind für die .Eisenbahn

a ,sc1.ll1elIe Vc bindl!ngsll1ögli hl\:eit geschaffen. und der \\reg zwischen
"Cil ,L1Ltlg, lind  o]Jel,!ha.ge 1 111 1 t,lber 80 km :v-e]'kii. zt. DI rcll neuzc.it!i.clu::!cI!hlebwagell und durch dlC nelle Schne!!-rahrverblllullug: ZWISC](:n
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dren  nseln_ Fe marn und ;Laaland wIrd die ScJtOH laJ!Re !lotweadi e schn,'1k\ erkehrs\ erbmdung z:::tschen Deutschland und Dänemark aufgenüHlIl1en
werden. ---: Dat1!:  rgnn der_ GeneraUnspeklOr für das dentsche StraRen­
weSCII, ReIC ISlllIJ:lste!' Dr, 10 d t, das \VOlt und führte H. a. aus: ",\llt
dem I?aubey;tnli dl scr neu.en Verkehrsvel bindung unmut ein großes Werk
teclllns hen .Scha.lfens. .selIlen  Anfang. Das Interesse dar8n geht \\'eft
uber  [e belden beteiligten :staaten ltinaus, vor allcm \-erio!gcn alleskandmavischen Länder mit Interesse das Ge chehell. rast [euau
8. .Jahr Jl waren wir in frankfurt am .Maln zllm ersten SpatensticJl
dlC Rcrchsautobal.Jt,cn angetleten: heute durchzieh.en YOn1 \-Vesten ?;1lI1l
sten lind vou  .Üd nach Nord die .Straßen des Yührers die Gaue U.lseres\ ater]andes. \\ le vor 8 Jahren die deutsche Regierung, haben ietzt die
deutsche und die dänische Regierung zusammen in .g-e!!;enscith<:clIl \-er­
t.rauen den Entschluß geraßt, aa Stelle der verlorenen alten \virtsch:,:.f ­
hC 1. n  ezlehungen .neue  ltfznbaueIl. und als wichtigste YoraltS etz1i.II.:';:
d tur dIC. erforderlIche verkehrs\"erbilldung zn schaffen. Somit wi:-j
eine, Arb lt begonIl,:n. die als erstes gwßes Beispiel der ZUSaIl1Il1en­
rbe t zWJschen zwer Lälldem gelten kann. Die neue \'elkehrS\'erbi1lduJl.
Ist em S} I.ubol der Nellordmmg der europäischen Bcziclllln\;CIl."

Nach emel l Gruß an den P Ü h r e r uIld an den cl ä 11 j S c h
und nach dem Verklingen der Na t ion a 1 h Y llJ n e 11 der
freUlldctcll Länder bestiegen R,eichsverkehrsminister Dr. D
und Reichs!ninister Dr. Tod t die LokoIlJotl\-eii. der beidenlind aIlschließend wurde der erste Spalcustich vollzogel1.

. .
Ausstellung "Die D utsche Zeitschriit" in' Preßbufo­

Gegenwärtig f!!Id_c_tin der. Ulii\"ersität PreDburg< eiJle vom Reichs\ CI­
b llId der: d ,t d1Cn ZeHschriftenverleger in \'erbiIldu!l  mit der Slowc\­
klsch-Deutschcn Gesellscliaf_t yera:lslaltele AusstelllU\'c ..Die Deutsche
Zeitschrijt . statt. 120 ; fü iJie eillzelnen Lebens- tl lt ScharrensR"ebicte
bedeutende Unterhaltungs-. Kllltur-.Pach-. wissenschaitJlch llnd Zeltse!l riftell
aus 2"1 r'aeJ!gruppeIl sil d.,:a1ISgesteJlt, tmd dem allsJaIlUis.chclI Bcschaucr"

d   k  ' ltt : i"1l1 [: [   e1  [r  elltschen Zeitschfifteiiwesens ]m Krie.l';c

NotabschlußpriHung an Bau- und In eJlieurschulen
.. ,Dc  Reichsminister fü,-r,Wisscllschaft. Erzie!1I!i1g und \'olksbi!cllIl1  VCi"­
ffellthcht inl A!lItsblatt seines .MillistcrnI111S ..Demsehe Wissenscliait,
f;:ie lI  y\ da        ld   " nachstehenden Runderlaß \'011\ 13. .-\llgnst

Bei der Entscheidung Übet. die Zulassung \-011 Studierclidcn
Hud In.zenicm ch!l]e]] Zllr Notabsc111t1ßPTLlfulIg ist ein strell.l.':er
anzuleg-en. Die Zulassung' darf JULI' allsge ]Jrochell werden \\-ellll
Studiercade einen Qiensn'erpflichhulgssc]lcill des AI beitsall1tes oder
Vorhe-scheid des V/ehrbezirkskoulIllClnJos Über seillc beVol,;tehende
ziehtmg. ZInn \Ve\lrdienst yorlegt. Die Vor1a e eines AdJeitsvertl,tges
oder elllcs Z!lwelstmgs- oder Drillgltchke[ts c1leiIle.s des  rbeitsal1ltes
genÜgt nicht \,Venn ein Studierender, der auf Gfltud elt]es Vorbcschc;ide
es  ehrbezjr! skonll[1andos Zllr NotabschlllßpriifutlY: zugelassen \HndelJ
I t, bis ZUllt Zeitpunkt der ordent1ichclI AbschluHpriiflll1'S wider .crwanen
11l }:t eingezogel! wOrCleJl ist, so hat er trolz BesteheIls der Notabschll1ß­
p'rutllUg noch dle ordentJiche Abs.chJnBpririul1g" abzulegen, Das Zeu nis
uber d s Besteh,cu der NorabschlIlß]JrÜflHH  ist in solchen Fäl1en nicht ;1,IS­
znhalldlgell  Die Allshäudigu1!,l( hat viel111ehr :imHler erst dann ZII
folgeu, wenn der Studierende seinen Ocsicllnngsbefehl erhalten
den Diellst angetreten hat. zn dem das Arbeitsarl1l Ihn verpfJichtet

Reichsholziachschule in \Vestfalen
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für Beton, Manenmk uß  fi  ß
auch nach AI B.. zugelassen
bei der Deutschen Reichsbahn.

Derst. Gehr. SthiHling, Inh. Johl. IrlilerIing
Königsberg Pr. I Marienburg Wpr.

I Persönliches
Trachenberg. Der ehemal1ge ßaunnternehmer August Gi 11 e in Gut­

w ida bei Tracheuberg feierte hn September seinen 100. Geburtstag.

T odes!älle
DmIZig-Tro.vl, Bauul1terneluuE'r Johannes W i J f 11 ski. 40 Jahre.

VernicMußg von Unfallverhütungsvorschriffen als Sachbeschädigung
Die Unfa!!verhüturlgsvorschritten der gewerblichen Berufsgenossenschaften sind

in den unlallversicherungspllichligen 6etrie-ben von den ,Unternehmern gU$z 'legen.
Aushänge Merkblätter u. dei. sind In ,der von der Berufsgenossenschaft bestllmmten
Weise bekannblUmachen Jeder Versicherte .hat unter gewissenhafter Beachtung
d;eser ,Vorschriften für seine und seiner Mitarbeiter Sicherheit zu sorgen.

Der IArbeiter M. in ,0 wurde d1!bel überrasc f, als er seiche ,der Warnung und I

Unterrichtung der Versicherten dienenden ,Aushange mit dem Vorsatz, sIe zu ver.
n,<::hlen herun,erriß Er wurde deshalb vom Amtsgericht In G, wegen schwerer
Sachbesch digunq zu eine  Monat Gefängms rechts,l<räffig verurteilt.

UnfallverhUJungsvorschrlf!en müssen vom Standpunkt der Volksgemeinschaft aus
im Inleresseder Erhal1L1ng der Produktion u:ld Wehrkraft unseIes VOlkes strengstens

i MfIlmlrbeiiln 11
Vermietung von Damplrsmmen

übernehme Ausführung von
Rammarbeiten jeder Art.
auch mit Holzlieferulli'

C. 'ii'uhulll!Il!'
Maurer- und Zimmermeister

G uben
Ernst

KiehlmanD
Betonwerk

Slreblen,Schles.

("

Eh:!!!!.a! sti'eichen
dreimal vei'wenden:

I Kurzfristig geg. KennZI . ff. lieferbar;

Fabrikncue Steanbrecher
stat.l1nd fahrbar, Maulweiten:

öOO X 200 mm
400 X 250 mm
500 X 300 mm

(Markenfabrikate)
0110 Helle., Be.iin II! 20
Hochstraße 19 / Sammelnr. 464256

das kann man eben mit
Albert-Sdull-Oll Dadurdl
spart man so viel Zeit, daß
es mit Redlt heißt:

spar! mehr
Zeit Imd Geld,
alseslwslet!

em    m    m  e rnee e 9

Zürns SUllliIIUS DiibelSieine
\'0 n hOherQu3l1tät. nicht ZI.I vergleichen

mit minderwertigen Nachnhpumgen
I'rQbestcinjeder!:eil sofort

Slalion. Lliger in
Empfan[}s.

.5/äd!en.

Albert.Emulslonstverl  G. m. b. H.
Wle$baden-Elebrldl

8 rn8 06  OOrn  8   rn gC ß
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beach!et wer,den. Die bciswjllige ,vernichtung derartiger Vorsc:hr,j.flen, .A
Warnungsbilder bedeutet eine schlWere Gefa'hrdung der'Gesundheit und Arbe
der schaf/enden Yol'ksgenossen.

Geschäftsberichte
Die Schlcsische Portland-Zemeni.lndustfie AG., Oppeln, und die mit ihr

Jn! res.sengemeinschallsvertrag verbundenen Gesellschaften, ,nämlICh die Sik
Thur-i,ngische Portland-ZemenJ,Fabr-ik ,Prüssing & Co. AG, Göschwitz_SaaJe, "I-,
Deutsche POrl1iJnd-Zement.Fabri'k AG. Ber),in Por!Jand.Zement und ,Kalkwerke
sen/ nhalt AGo, Nienburg/Saale, k.onnle im °iJbge!aufenen Gesch,Hlsjahr 1940 bdigende Ergebni,s'se erzielen.

B!iIIUBmde:!K
1913 = 100

Januar 1940 - 138,9 februar 1940 - 139,5 März [940 - 139,5
April 1940 - 139,8 Mai 1940 - 139.6 Juni 1940 - 140.2

Juli 1940 - 140,3 August 1Y40 - 140,5 - September 1940 - 140,7
Oktober 1940 - 141,3 November 1940 - 141,6 Dezember 1940 141,/

Januar 194[ - 141.7 Februar 1941 - 142,8' März 1941 - 143.1
April 1941 - 143,8 Mai 1941 - 144,0 Juni 1941 144,2 Juli 194[ - 144

HUIO ORbrich  '::I ;, ::r:"  7 ':I;;.   is    :rbl '
::   I":.lur Fabrikschomsteinbau

und Erhöhung I Dampfkessel-Dberhltzer_ und Vc- .
wärmereinmauerungen I Einbau \/on Häi'isedeCKtCi'1
WOhnungsbeu I Baumaterial.Lieferung

p Alle ::k ommenden Reparaturarbeiten I Feuerungstechn. Beralur:s-.
15 I Be...

für Bauzwecke
Generalvertrieb tür Deutschland:

E. D. SIieler, Gütersloh i. Westf.
PostschlleBfach 205 . fernsprecher 2795

ISOLA-Bauwolle tür Decken und Wände

ISOLA-Isolierbahnen lür Decken, Wände und Dächer.

l
KOMM AN DITGESE llSCHAFT

Holzflachbauten ' Holzkonsfrukfionen. Holzhallen
lIaupfbür@,
Beriin.. Wal1nsee

Am KleinenWannsee31
Ruf: 805568, 807174

Zwelgbiir@,
Wien 89/XIII

Traulfmansdorffgasse 3aRuf: A57-0-28
Weifere Zweig büros in München und Breslau rl

'HJfEfl3 Ih1fEmtlfE ntJ.!fClh1tl iiiCll!m 'HJfEfl3!J»r2n $fffII lI'd
fEIm fEi@l!m.fER V€Dfl3t<EiilliliJlJ!1l.l.iilJ. If/.If2lW€f1flklfl3t r._9      <I'

CBj



JüT- i L/w c:A/1. JJ'<-üche STABILO

Bautechniker Mörtel:
"Für mich gibts nichts anderes cis
9STABILO! Es moeht Spaß, mit die­
en ergieb;gen, bruchfesten Farbstif.
ten 21.) ze;dmen Jede QSTABILO.

Arb it is  eif!€ reine Freude.
Für hohe Ansprüche STABILO J"

F U II'$chub ""lmp!!'ig!11!l ru!11!g
FäUI!11!i$ U. Hall.li$bockSChid !11!

an Holzdachstühlen, Industriebauten, Stroh­
dächern u.Textilien mit den erprobten Mitteln
INTRAVAN -l.OCRON
der I. 6. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
liefert zu und führt auch im

aus

i!j IR E N ti.ti IJ N impriigliieri!lllgs-Ulltemehmen
Berlin W 9, Linkstraße 6 . Fernruf 221254 u. 68758-3

..HJdOfi!lM

lilärilolilgeo

Nlv m r
Fur alle beim Bau vorkommenden

Messungen.
Alle empiindlichenTeile geschOtzt,
daher h ö c h s t e Feldtüchtigkeit.

SonderkataJoge kostenlos

DUo Feii!fl 1 Söhl   :'
k(i !el 44

Ru! 31084 Seil 1851

ilIiIIElC!i!IiII!II3Ii1QnEl!!lIJl!llaBf!ltlGIII:;I!:IE!tlaasmIllSl3tima

I?etonmiscl,er

Schwan- BI Bi f-l:if!:-Fa b rik
Nürnberg

Kat er 8. Kramer, Maschinenfabrik, lB\ielfiliifilhll2

iii1I

Plmft n
fUrnod1beansprucnleBodenndchenallerArl

sOl'lielürGehwege und erra :iet'i im,.Erei ,n
Drl!: Harlstein.Plal!en w rde:! ,M  J  :t, Grani!
undGriinsleinberg\!..\lellt.gi!lchliffenund,,"se,.
dMfenindi!nGrc&eIl3{)J:3Q'3 um:!SO.SQ.Scm:
Als was er- lind wellcrfe$1 sind 5.e be..londe
Zur Verwendung im Freterigaeignai,wii!\ra:'!d,
ihre au erordenmdte Widel'$!an<:Mahighil sie
[iber"JI den amp!atze' seill !iif l, WQ Bcden '
{liidletl b dets  bu!l b nspru h! werden,'
Unlerr1chtenSiesichdurcheineAn£rage}
tlbei'UJ\sereML!s.::helkalk..,TrllVemn-tIndS d­
ein..p!aiferiunler;ichlenwirSieebenral!$gew__'li

'..... "_.  ,.." ' ,._'.,"'.,  '; :: .;t '  ,ir&.:1

J<w.
2)lit I;SS

!!:hU!lI'mIlD!Ji I !!!!iUlke.  !fj\l!ii!jJ!in'iä\ii!  iI. Wo

FordernSfe6ratlsmustetl  3[
Ilahiimlg 1 tP" lIrke HP.    efi :
r ens  hJfg  n   ft  !    h  J    rr   J   R: : d   k föt   I  b g  if

fÜr

Einzelhäuser

S [ Siedlungen
Industrie

rriedr,lIelli'iiIlDs, 11. G.
Deutsch Krono (Porn.)
-­
08 2.1941 Heft 38 Seile V

Ferltruf:
64211

.

I  ßICH GRANGSen GMiR. >,

FOlId"  1/, KI1I11'\b'lI.hn n
ENG ElSDOr<:.F-lEJP:t:IO

liElEllil1il i!iUlilJ!UllIl!lm!:lliU!meWII1!ImmmOßI!!ClIiilt.!:::JIiIDIt

18. September

VE ItU\NOKJlliE!N!
nas:h Vorschrift der Berufsgenossenschaften
MAX P G IJ.€)W
Hersteller keimfreier Verbandstoffe
liiiIerUa.. €haF @'iie!rn!1::iurEJ 11, Scharrenstr.37

e Verlangm Sie kostenlos und l1lwerbindlicll Preisliste Nr.iSO @



Unsere

zeichnen sich aus durch

Mahlfeinheit

große Ergiebigkeit=b" _ " ''''' '''''  ""  =""" , '= '"" "' '

o ße Härte"" -  ,, "'"'  ' ".  '"   "'

Wir liefern

Esirichgips
Zahnarztgips
lfiodengips
sowie

Marmorzement
Unser Gutezeichen:

OBZ 1941 Heft 38 Seile VI 18 Seplember

1f:I\(!IjlJ]keramilk
Veri:!hllrnder

Wai'ildlbe kl ei dtllJ'i gs plaUell'i
Ei$el1llldil1lkerkeramik

lf:I\alJ!e:;;:enell'i$ eil1)e

9EGERSDORFER WERKE
VORM. Fl!UED. HOFFMANN A-G., SIEGERSDORF (BUNZLAU}

Gitterroste
zu ßUhnenabdeckungen für Masch!nen- und Kesselh user.
Podest., Laufsteg-, Treppen . Keller., Licht. und Lufts(ha(ht
abdeckungen, Gittertüren, SchuhClbstreifer und dergleichen
liefert günstig u. kurifristig. Fordern Sie'bei Bedarf Angeoot.

nZ nnbund
11'111. II'I . 13. MaUnes, Grünbi!i!!!,g ( !l:hM
Generalvertr.: Ing, Ew. Met z n er. ßreslau 10. RosenthaJler Str. 39

p L H- 6'  'it,  it'H,it. m4­
PatentamtJwh mehrfach gt'SCllutzt

Tausende im fiebraUlb I Garantie für jedes Slütk / Satnrt lieferbar

Mit Piassavaspritzwalze RM 26.­
Mit Siahlfederspritzwalze RM 30.­

Tugesleistmw 1!'i1l-2(10 qm

H.lAMGE 11 l1IN((iER, [HIEMi\!11f134
geg l1wdat- im .Tfllu'e 1880 Joh

IjRZ
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I

.

Aus SerienhersL soiort lieferbar:

förderbünder TYpe "HeIni"
fahrbar, eisell  und gummibereift.
in Liin>!.cn von O. 8, 10. 12. JS,
20 \I. 25 In, mit Diesel- H. Elektro­
motoren, Bandbreite 450 u.500mrn
(AuBerst gtinsL Lieferhedingnngen)

\!ationäre förtlerbundunlogen
jeder1\rt

Bandbreiten 450. 500 u. 600 nut!
OUo HeUer, Berlin N 20
Hochstraße 19 ! Sammelnr. 464256

UnvEjtbind!iches Angebot und Vorführung durch

Johannes Rührmund, Breslau 2, Garlensfra e 66/70, Fernruf 57207
UBz. 19 .\1 He!1 33 Sede VII 18. September

Z'lH WitJner Herbstmesse: Baumesse Freigelände



Frel8l1iKche i!lergwerks- ­

:f n   e:;   G; 12 a I ISDuerun2.smaterral
I I!!d!!s trle   oufmann für Rarackenbag

Schlackenwolle  Bauwolle,
Glaswollei GlasgespinstR
matten, Dammatten usw.
je nach Dringlichkeit
prompt bzw. kurzfristig
lieferbar.
Anfragen sind zu richten
an:

hHi'i nßle @lIlllU!ia&le auf
dem Gebiete der Baul,'/!llr;e e
zum Zwecke der Entschande­
lung und Verschönerung des
Stadtbildes und zur Durch
führung gröBerer Umgestal
tungsmaBnahmen in der Gau­
hauptstadt Katiowftz,140000
Einwohner, bietet sich einer

eHi'sßeu IXrafR alsI  kt
Abgeschlossene Hochschu1­
bildung erwünscht, jedoch im
Ausnahmefall nIcht unbedingte
Voraussetzung. UngefähreVer­
tragsdauer 1 1 / 2 Jahre. An­
schließende Oberführung in ein
Dauerverhältnis im Falle gegen­
se!tiger tJbereinkunft ist später
m gljch. Besoldung Gruppe I,
Hbchstgruppe der TO. A. Den
Bewerbungen sind neben den
üblich, schriftlich, u,bildlich.Un
terlagen eig. Entwürfe od.Wett­
bBwerbsunterragen beizufügen,
lIDel/' @berbiiS' lEu'mei$ter

@eli' $Radt KaU@wU:r::
Personalamt.

j-'Ür das Kreisbauamt
K e m pe n (Reichsgau
Wartheland) werden zum
sofortigen Eintritt in Dal1er
stelJung geSllcht:

1

1

DiensfbezlJgc \verden nach
TO. A. gewnhrt.
Kempcn ist Kreisstadt mit
8000 EiJlwo!mern, besitzt
eine staat!. Oberschule und
liegt 8n der Rejchsbahn
hallptsfrccl.;e Posen Kreu.l
bur -Katto\vJtz (0 - ZUR­Station). '

!",nidrat des Kreises
K e Oi'i I' e Ib (War1heland),

Wil? 5M( <erfa baldmöglichst:

11 11!!!!ID!tl2nl! r
(Dipl.-Ing. oder HTL. Absol­
v-ent) für Eisenbeton u, Hoch­
bau, guter Statiker,

1 Hil!i1JI!!!
Mnii!DEI!!!f
für Holzhallen. und Barak.
kenbau,

mit neuzeitlichem Buchungs­
u. Rechnungswesen vertraut
Herren mit langjährigen Er­
fahrungen, denen an ausbau.
fähiger Position gelegen ist,
woUen Bewerbungen mit
Zeugnisabschritten, Lebens­
lauf, Angabe der Gehaltsan­
sprüche und des frühesten
Eintrittstermins richten an

Karl Deefi'a:, OO  h., 'ifl@f..
M.l!iiseu e2@u bau GGMG .ta"
lmaM ÜIi'@ &(@nig s ell'e (P!i'.)

Zlethenstraße 13,

Für eine Niederlassung im
Reich mMI'i: eU wir einen im
Beton- und Tiefbau, in der
Geschäftsführung sowie im
Verkehr mit Behörden er­
fahrenen, energischen und
fleflJigen fachmann als

FilialleIter
für bald oder später. Reflek­
tiert wird nur auf eine wirk.
lich erstklass.. Kraft. Offer­
ten erbitten wir mit kurz ge
haltenem Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Angabe
der Gehaltsansprüche an
unsere hiesige Hauptge­
schäftsstelle.

HU'fA
B'I'J@ I.IIl.. u. Viiefbau Akl ..GeS'.

BresGaM'il3, Hlndenburgplatz5

Wil!' S'H!!Jdl€!n
einen 8trebsamen, deutschen

Buutechnlker
mit guter Aufiassung, zur
Unterstützung uns. Bauwerk­
meisters, der fähig jst, nach
kurzen Angaben brauchbare
EntwÜrfe zu liefern.

gewandt, zu verlässig, m it allen
vOlkammenden Arbeiten ver
traut, zur Unterstützung des
Betriebsführers zum  ar@1r..
geil! Aliitriilll  eßuciiltG Gute
Wohnung in der Nahe des
Werkes vorhanden. Schrjft
liehe Bewerbungen erbet. an

Giil,'/llsWJerk Neuiarfad Gm H f
Neuland üb. löwenberg Niederschles.

li!Iewe,I)'Aiigen keine
@,ig,na!zel8(IJllilsse beifüg"lIi !

OBZ.19,11 Heft 3& :;pile VIII 18. September

I

­
I Guieingefül'aries

Bgu e  hift
zukauien gesucht. Oef!. Off. TIn!.
K 102 a. d. Oeschäftsst.  jes. Ztg. !für Büro u. Baustelle sofort

gesucht. Mehrjährige Praxis
erwünscht. Bewerbungen an

Heydebrecke6" Hoch- r THef
und Betonbau, Inh.-A. Pandei,

Heydebreck O}S,

GröBere Poslen fichtene
""I

I

I

I fUesen

in Längen von 2,00 m, ge
schält und ungeschäIt, hat
abzugeben

Joh. Waletzko, Zimmereibelrieo
M.:mlapane O/S., Kreis OppeltJ.

für Baustellen in Danzig
und Umgebung fIDSSf.I!cGitu

lSIaURiizscl.llleli'iSaMsi@lfh:a!mdeG

KIPM3e a Pi@P!lg.eB1,  an3ie
. Milchkannengasse 1 a

Fahrbare

Kompressoren
(Markenfabrikate) geg. Kennziffem
Type "UNIlA", 1.9 cbm/miniii'.

aus Vorrat
Type "D 202", 3.5 cbm/minii(J.

kurzfristig lieferbar
OUo Heller, lSerlin N 2u
Hochstraße 19 I Sarnmelnr. 4642E-a

, I L      h    !! !
für sof@rQ o@1eli" späfiell"
eesuchtl.
Angebote mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Ge.­
haltsangabe erbeten an

Alllcd filuudmm, Hoycrswcrda OL.
He!l1-,lief-ußdfisBßbefoßbau

ß Verschieden!!s

Dipl.-Jlig.l:lermlll'iIi Groß
Stdt.-OIbersdorl,Hr.dilgeroderl (5 ud.)

Stal, Berechnung, Konstruk­
tion, Bauleitung und Über­
prüfung von Neubauten und
bestehenden Anlagen,

übernimmt Lieferungen evtJ.
auchBaggera rbeit.(Schwimm­
und Trockenbagger). Offerten
unter R 195.

A):]zeigen.. Schmidt, Breslau 13,
I-Iöfchenstraße 91.

kinDes
in jeder gewünschten
Ausführung und GrößeProspekte Iff'eii!
Araftowerk. Dresliill!

Dr  Hodllrel
S ach vers tändiger

für Untersuchung von Gebäuden i?l1f

Hall$$flliwa.  1
u. andere Pilzschäden
Botan...mikrosk.-chem.
Untersuchungs-Anstalt

Breslau 16, lluenstrafie 20
Telefon ,Nr. 45514

I ' EMse", Miueli"ahuo;ftwerk
111I. Is@Uell'MiUeUabrik
Lln@1e &:  .eisbaclilr"'­
Fad,l>a<OiJ !ib. iI!IaolJ E",."


